
Blühende
Unternehmen
NATURPARK OBERE DONAU

Die sieben Naturparke in Baden-
Württemberg haben sich zu den 
Blühenden Naturparken vereint 
und schaffen seit 2018 jedes 
Jahr wertvollen Lebensraum für 
Insekten. 

Unter dem Motto „jeder Quadrat-
meter zählt“ werden Grünflächen 
aufgewertet und in artenreiche 
Blühwiesen verwandelt. Insekten 
benötigen nicht nur Nahrungs-
quellen von Frühling bis Herbst, 
sondern auch geeigneten Lebens-
raum und Überwinterungsmög-
lichkeiten in direkter Nähe.  Die 
Blühenden Naturparke haben es 
sich zur Aufgabe gemacht, solche 
Bereiche zu schaffen. Mit stand-
ortangepassten Wildblumensa-
men oder durch reine Pflegeum-
stellung werden häufig gemähte 
Grünflächen in ökologisch wert-
volle Blühwiesen umgewandelt. 

Naturnahe Blühflächen als Lebens-
raum für Insekten zu schaffen ist 
das Ziel der Blühenden Naturparke 
Baden-Württembergs.

Buntes Treiben - 
Blühender Naturpark

Dem Naturpark Obere Donau e. V. 
ist es darüber hinaus wichtig, die 
Gesellschaft und insbesondere 
die nächsten Generationen für 
die Natur und ihre Bedürfnisse zu 
sensibilisieren. Denn nur was man 
kennt, kann man auch schützen. 
Deshalb werden im Projekt gezielt 
Schulen und Kindergärten unter-
stützt, die das Thema heimische 
Artenvielfalt in den Unterricht mit 
einbeziehen möchten. 

Daneben wird es ab Sommer 2021 
Saatgut direkt aus dem Natur-
park geben. Hiesige Landwirte 
dreschen ausgewählte artenreiche 
Wiesen und gewinnen so Saatgut, 
welches im Projekt und auch auf 
landwirtschaftlichen Flächen oder 
im eigenen Garten ausgebracht 
werden kann. 

Insekten sind auf langjährig beste-
hende, gebietheimische Pflanzen-
gesellschaften angewiesen.

Jeder
Quadratmeter
zählt

Aktiv werden - 
zum Schutz der heimischen Arten

Warum überhaupt?

Seit einigen Jahren ist das Arten-
sterben in aller Munde und es gibt 
immer wieder neue Studien, die 
dieses belegen. Intensive Land-
wirtschaft und die Zunahme 
an versiegelten Flächen tragen 
entscheidend dazu bei, dass es 
Insekten an Nahrung und Lebens-
raum fehlt. Deshalb kann jede 
naturnah gestaltete Fläche dem 
Artenschwund vor der eigenen 
Haustür entgegenwirken. 

Wem nutzt das was?

In erster Linie natürlich Insekten, 
aber auch Vögel und Kleinsäuger 
profitieren von blühenden Wiesen 
und Habitatstrukturen. Natürlich 
sind auch wir Menschen Nutznie-
ßer einer intakten und Insekten-
reichen Natur. Fast alle Wild- und 
Kulturpflanzen werden von Insek-
ten bestäubt. 

Daneben hat die Natur eine nach-
gewiesen beruhigende, ausglei-
chende Wirkung auf Menschen. 
Aufenthalte im Grünen reduzieren 
Stess und stärken das Immun-
system.

Firmenareale ökologisch sinnvoll und trotzdem - oder gera-

de deshalb - attraktiv zu gestalten ist oft einfacher und 

preiswerter, als angenommen. Schon kleine Maßnahmen 

können eine große Wirkung haben. 

Es muss nicht gleich das ganze 
Grundstück sein, wenn es um na-
turnahe Gestaltung geht. Grund-
sätzlich gilt in diesem Fall natür-
lich schon: „Viel hilft viel“. Trotzdem 
können auch kleine Flächen schon 
einen großen Nutzen haben.

Trittsteinbiotope werden solche 
Kleinflächen genannt, die eine 
Vernetzung zwischen größeren 
Lebensräumen sicherstellen und 
dazu beitragen, dass Populationen 
sich verbreiten können und ein 
genetischer Austausch stattfinden 
kann. 

Ziel ist es wieder ein großflächi-
ges Netz an Biotopen zu schaffen, 
in dem sich große und kleine 
Lebensräume abwechseln und 
Insekten damit wieder eine mög-
lichst grenzenlose Ausbreitung 
ermöglichen.

Langsam Herantasten an das, was 
im eigenen Unternehmen umsetz-
bar ist. Denn niemandem nutzen 
Flächen, die zwar gut geplant aber 
z. B. auf Grund von Zeitmangel 
schlecht gepflegt sind. 

Oft kommt die Lust mit der Er-
fahrung und dann ist es problem-
los möglich, weitere Maßnahmen 
umzusetzen.

Step by step können einzelne 
Maßnahmen dann irgendwann ein 
großes Ganzes ergeben oder aber 
für sich stehen und so wertvolle 
Kleinstbiotope bleiben. 

Nachhaltigkeit ist uns wichtig. 
Denn Maßnahmen, die nicht lange 
Bestand haben und lediglich viel 
Energie und Geld verschlingen 
nutzen weder der Artenvielfalt, 
noch Ihrem Unternehmen. Des-
halb wird im Projekt darauf geach-
tet, dass nur Saatgut und Pflanzen 
verwendet werden, die im selben 
Naturraum geerntet wurden. 

Fachlich qualifizierte Beratung 
ist dabei ein wichtiger Baustein 
um sicherzustellen, dass eine 
Maßnahme zu dem Ort passt, an 
dem sie umgesetzt werden soll. 
Deshalb übernimmt der Natur-
parkverein die Kosten einer ersten 
Beratung für interessierte Firmen.

Naturpark und Unternehmen - 
gemeinsam für mehr Artenvielfalt

Was bringt‘s mir?

Außenwirkung

Studien zeigen schon seit einigen 
Jahren, dass etwa 50 % der Kon-
sumenten eher bei Unternehmen 
kaufen, die nachhaltige Ziele 
verfolgen und aktiv etwas für den 
Erhalt der Umwelt tun (LBBW, 
2018). 

Raum zur Erholung

Mitarbeiter können naturnah ge-
staltete Räume effektiv nutzen, 
um dort ihre Pausen zu verbringen. 
Neue Maßnahmen oder die Pflege 
der Flächen können natürlich 

auch im Team umgesetzt werden. 

Bares Geld

Eine ökologische Aufwertung 
kostet, genauso wie jede andere 
Gestaltung. In den Folgejahren 
können naturnahe Flächen jedoch 
oft deutlich günstiger bewirt-
schaftet werden, z. B. ist eine 
Mahd nur ein bis zweimal pro 
Jahr notwendig. Auch indirekt 
können teilweise Kosten gespart 
werden, wenn Fassaden- und 
Dachbegrünungen bspw. zur 
besseren Isolation von Gebäuden 
beitragen. 

Was Insekten wirklich brauchen

Ein wenig Wildnis

In der Natur gibt es keine Beete, 
die jedes Jahr von neuem be-
pflanzt werden und Wiesen wer-
den auch nicht einmal pro Woche 
gemäht. Insekten sind auf Flächen 
angewiesen die blühen dürfen 
und im Winter nicht umgegraben 
werden, denn der unangetastete 
Boden wird zur Brut und Über-
winterung  gebraucht.

Gebietsheimisches Saatgut

Bestäubende Insekten sind häufig 
Spezialisten, sie können nur an 

einer oder sehr wenigen Pflanzen-
arten Nektar sammeln. Gibt es die 
Pflanze in einer Region nicht, ist 
auch das Insekt nicht da. Deshalb 
ist es wichtig, Blühflächen anzu-
legen, deren Arten hier heimisch 
sind und deren Saatgut bestenfalls 
vor Ort angebaut wurde.

Alles beieinander

Viele Insekten haben einen sehr 
kleinen Bewegungsradius, sie 
brauchen alles an einem Ort: 
Futter, Brut- und Überwinterungs-
möglichkeiten.

Faszinierend:
Emsiges Treiben 
auf bunten Wiesen

Werden Sie aktiv.

Für Ihren Betrieb, für Ihre Region, 
für mehr Artenvielfalt!

Wir haben Ihr Interesse geweckt, 
Sie wissen aber nicht, ob und was 
Sie bei sich auf dem Gelände um-
setzen können?

Ihr Unternehmen möchte sich 
gern für mehr Artenvielfalt einset-
zen, die praktische Umsetzung auf 
dem Gelände ist aber schwierig?

Melden Sie sich bei uns! Zum 
Mitmachen gibt es viele Möglich-
keiten und wir finden sicher einen 
Weg!

Vielleicht möchten Sie ja auch 
einer Schule oder einem Kinder-
garten die Möglichkeit geben, eine 
Blühwiese anzulegen die Insek-
tenwelt zu entdecken?

Wir haben ein flexibles Modell 
entwickelt, in dem Sie entschei-
den können, wie lange und durch 
welche Maßnahmen Sie sich den 
Titel „Blühendes Unternehmen“ 
verdienen möchten. 

Beispiele für die ökologische Auf-
wertung von Freigeländen finden 
Sie auf der Rückseite dieses Flyers. 
Natürlich muss nicht alles auf ein-
mal umgesetzt werden und richtet 
sich stark nach den Gegebenhei-
ten vor Ort. Lassen Sie sich einfach 
inspirieren!

Die Beratung, welche Maßnahme 
die Richtige für Ihr Firmengelände 
sein könnte und welche Pflan-
zengesellschaften sich für Ihren 
Standort eignen, bekommen Sie 
bei uns. Die Erstberatung ist dabei 
für Sie kostenlos, es fallen lediglich 
Fahrtkosten an. 

Kontaktieren Sie uns gern, wenn 
Ihr Betrieb innerhalb der Grenzen 
des Naturparks Obere Donau liegt 
und Sie etwas für die Artenviel-
falt auf Ihrem Firmengelände tun 
möchten. 

Blühendes Unternehmen werden

Haus der Natur Obere Donau
Wolterstraße 16

88631 Beuron

Tel.: 07466/9280-18

bluehender@naturpark-obere-donau.de

www.naturpark-obere-donau.de

Naturpark Obere Donau e.V. 
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Dieser Flyer wurde gefördert durch die Naturpark-Förderung mit Mitteln 
des Landes Baden-Württemberg und der Lotterie Glücksspirale.



Mögliche Maßnahmen auf  
dem Firmengelände

Ob komplett neu angesät oder nur 
weniger gemäht: Langjährig be-
stehende Blühflächen mit gebiets-
heimischen Arten sind immer ein 
Gewinn.

Anlage von Blühflächen

 
 

Damit sind Strukturen gemeint, 
die Tieren Lebensraum und Ver-
steckmöglichkeiten bieten. Sie 
können oft ohne großen Aufwand 
und viel Platzbedarf errichtet 
werden. 

Habitatstrukturen wie z. B.: 

Das Thema Lichtverschmutzung 
ist besonders für nachtaktive 
Arten sehr relevant, da sie durch 
Beleuchtung in ihrem natürlichen 
Rhythmus gestört werden können. 

Insektenfreundliche  
Außenbeleuchtung

Totholzhaufen Äste, kleinere Baumstämme und 
Schnittgut von Sträuchern werden 
einfach aufgeschichtet. Insekten 
nutzen das tote Holz zum Nest-
bau, Kleinsäuger den Haufen als 
Versteck.

Wussten Sie, dass 3/4 der hei-
mischen Wildbienen Bodenbüter 
sind? Viele Arten benötigen locke-
ren Boden wie geeigneten Sand, 
um darin zu nisten. 

Sandhaufen

Steinriegel Früher lagen an fast jedem Acker 
aufgelesene, gestapelte Steine. 
An einem sonnigen Ort bieten sie 
wechselwarmen Tieren einen 
Platz zum Aufwärmen, Wildbienen 
nisten in den Zwischenräumen. 

Hecken bieten vielen Tieren einen 
Lebensraum, Nahrung und Brut-
möglichkeiten: Vögel und Klein-
säuger profitieren ebenso davon 
wie Insekten. Wichtig sind heimi-
sche Arten und die richtige Pflege. 

Hecken aus heimischen Gehölzen

Regenwassermanagement Unversiegelte Flächen, oberfläch-
liche Ableitung von Regenwasser 
und natürlich angelegte Gewässer 
bieten unzähligen Arten Lebens-
raum. Daneben schaffen sie für 
Ihre Mitarbeiter Plätze für kreative  
und erholsame Momente. 

Keine geeignete Fläche und 
trotzdem etwas tun?

Dach- und  
Fassadenbegrünung

Die Begrünung von Dach- und 
Fassaden von neuen oder schon 
bestehenden Gebäuden gehört zu 
den anspruchsvolleren Maßnah-
men, kann aber bei guter Um-
setzung sowohl wertvolle Biotope 
schaffen als durch die verbesserte 
Isolierung dabei helfen, Kosten zu 
sparen. 

Sie möchten sich gern engagieren, 
haben jedoch keine Fläche zur 
Verfügung?  
Es gibt auch die Möglichkeit, sich 
Schulen oder Kindergärten als 
Partner zu suchen und entweder 
Blühflächen auf deren Grundstü-
cken zu finanzieren oder Unter-
richtseinheiten mit einer Kräuter-
pädagogin zum Thema Wiesen 
und Insekten zu ermöglichen.


